
Mit der Weltpre-
miere des neu-
en Films der däni-
schen Regisseurin
LoneScherfig
(„Italienisch für
Anfänger“, „The
Riot Club“) wird

die 69. Berlinale eröffnet. Zum Start
der Berliner Filmfestspiele am 7. Fe-
bruar (bis 17. Februar) wird ihr in New
York spielendes Drama „The Kindness
of Strangers“ gezeigt. „Ihr Gespür für
Charaktere, große Emotionen und
subtilen Humor versprechen einen
wunderbaren Festivalauftakt“, erklär-
te Berlinale-Direktor Dieter Kosslick
am Donnerstag. (dpa)/Foto: dpa

VON JOHANNES SCHMITT-TEGGE

PHILADELPHIA In der Grundschule
bieten Schülerzeitungen gewöhn-
lich Neuigkeiten vom Pausenhof,
Steckbriefe oder auch Scherzfra-
gen. Als Noam Chomsky mit zehn
Jahren einen Beitrag für eine Schü-
lerzeitung in Philadelphia verfass-
te, beklagte er den wachsenden
Faschismus in Europa nach Ende
des Spanischen Bürgerkriegs. Als
die Truppen von General Francis-
co Franco 1939 dann in Barcelona
einmarschierten – Noam war gera-
de elf Jahre alt –, weinte der Junge.

Chomskys herausragende Intelli-
genz machte sich früh bemerkbar,
heute wird er als Superstar linker In-
tellektueller verehrt. Seine Beiträge
zur Sprachwissenschaft und den
Erforschungen über das menschli-
che Bewusstsein sind kaum zu be-
messen. Am heutigen Freitag wird

Chomsky 90 Jahre alt. Seine Ener-
gie und Ausdauer im hohen Alter be-
gründete er in der„NewYork Times“
vor einigen Jahren mit der „Fahr-
rad-Theorie“: „So lange du weiter-
fährst, fällst du nicht hin.“

Die Laster der Großen Depression
(1929-39) knüpften fast nahtlos an
den ZweitenWeltkrieg an, als Noam
Chomsky mit seinem jüngeren Bru-
der aufwuchs. Die russisch-jüdi-
schen Eltern hatten Arbeit (sein
Vater war College-Professor), aber
Armut und Unterdrückung griffen
überall um sich. Vor einer Textil-
fabrik beobachtete er, wie Polizis-
ten demonstrierende Frauen blutig
schlugen. Seine Wut über die Un-
gleichheit in der Welt sollte er spä-
ter in zahllosen Beiträgen zur Au-
ßen- undWirtschaftspolitik der USA
entladen.

Die kometenhafte Akademik-
erlaufbahn Chomskys begann an
der University of Philadelphia. Be-
einflusst von seinem Mentor Zel-

lig Harris grub er sich immer tiefer
in die Welt der Linguistik ein und
bekam bald einen Lehrauftrag am
Massachusetts Institute of Techno-
logy (MIT) in Cambridge. Eine vier
Jahrzehnte überspannende Profes-
sur, zwei Dutzend Ehren-Doktor-
würden von Hochschulen weltweit
undVorträge an Elite-Universitäten
wie Columbia und Princeton folg-
ten.

Zu den wichtigsten – und be-
sonders umstrittenen – Theorien
Chomskys zählt seine Universal-
grammatik. Anstatt Sprachen nur zu
lernen, werden Kinder ihm zufolge
mit grammatischem Wissen gebo-
ren, einer Art vorprogrammierten
Schablone für den Spracherwerb.
Sein heute als „Chomsky-Hierar-
chie“ bekanntes Modell half zu-
dem dabei, Sprachen anhand ihrer
Grammatik zu bestimmen und ein-
zuteilen.

Chomskys Ideen beeinfluss-
ten Psychologie, Philosophie und
das Verständnis darüber, wie der
Mensch seine Umwelt wahrnimmt
und Informationen verarbeitet. Ein
Ergebnis dieser Forschung ist das
Feld der Kognitionswissenschaft.
Aber auch Soziologen und Anthro-
pologen horchten auf, sind die heute
gebräuchlichen, unendlich komple-
xen Sprachen doch eine Fähigkeit,

die den Menschen von anderen Le-
bewesen unterscheidet. Linguist
Norbert Hornstein fasste zusam-
men: Fische schwimmen,Vögel flie-
gen, Menschen sprechen.

Vergraben oder verloren im lingu-
istischen Diskurs hat Chomsky sich
nicht. Vom Vietnamkrieg, den er als
„Invasion“ der USA kritisierte, über
die Terroranschläge vom 11. Sep-
tember 2001 bis zur Wahl von Prä-

sident Donald Trump zählt er zu
den wichtigsten Stimmen der poli-
tischen Debatte. Als Philosoph hät-
ten seine Schriften, Reden und sein
Aktivismus über mehr als 50 Jahre
„beispiellosen Einblick und Heraus-
forderungen an das amerikanische
und an globale politische Systeme“
geboten, urteilte die „New York.

Ungebrochen gießt er sein Wis-
sen in Bücher – etwa 120 hat er sei-
ner Website zufolge veröffentlicht.
Er hat über Klangmuster des Engli-
schen geschrieben, über Haiti und
Frieden im Nahen Osten. Wieder
und wieder hat er die Welt erklärt,
ihre Machtstrukturen und die Dy-
namik der amerikanischen Gesell-
schaft. Besser geworden ist sie des-
halb nicht unbedingt. Im Juni sagte
er dem Politikwissenschaftler C. J.
Polychroniou: „Es liegen ernsthafte
Aufgaben vor denjenigen, die nach
einer lebenswerten Welt streben.“

AZ · Freitag, 7. Dezember 2018 · Nummer 284 KULTUR Seite 11 ABCDE

Werdegang

s1509-47

L
O
H
E

S
E
E

F
A
D

K
L
E
I
D

J
A
V
A

O
H
O

G
A
R

M
U
L
T
I

K
O
J
E

R
A
D

D

R
E
E
P

K
A
L
K

G

M

M
E
R
C
U
R
Y

R

A

F
I
S

N
O
L
T
E

S

F

S
T
I
E
L

S
O
L

N
E
W
A

R
A
M
I
E

R

J
P
G

T
E
I
G

E

T

schweiz.
Stadt
und
Kanton

Feder-
wechsel
der
Vögel

leb-
haftes
Treiben

Mär-
chen-
gestalt

Platz im
Theater

Sport-
platz,
Stadion

richter-
liche
Verfü-
gung

Schiffs-
erbeutung

Stadt u.
Fluss in
Tsche-
chien

Verein
weibl.
Schach-
figur

Verband-
mull

Spalt-
werkzeug

Sitten-
lehre

Störung,
Schaden

End-
punkt
des
Rennens

Be-
gräbnis-
stätte

ein
Schiff
kapern

Schul-
fachAndrang

Rauf-
bold,
Rohling
(engl.)

Halbton
über a

Paradies-
garten

Himmels-
richtungs-
anzeige

Groß-
mutter

Stufen-
aufgang

Brand-
rück-
stand

Lieb-
schaft,
Ver-
hältnis

wert-
volle
Holzart

ein
Spiel-
automat

Ausruf
der Er-
schöp-
fung

alt-
mexika-
nischer
Indianer

Fußspur

987654321

6

7

5

1

2

3

9

48

s1509-48

®

1 7 6 9
6 3 4

8 2 5
5 1 6 3

3
3 4 5 2
1 2 3

9 8 5
6 9 5 8

9 6 2 7 8 3 1 5 4
1 3 8 5 4 2 7 9 6
4 7 5 9 6 1 8 3 2
2 1 7 3 9 6 5 4 8
3 5 4 2 1 8 6 7 9
8 9 6 4 5 7 3 2 1
7 8 9 6 2 5 4 1 3
6 4 3 1 7 9 2 8 5
5 2 1 8 3 4 9 6 7

RÄTSEL-ECKE
Auflösungen der
vorherigen Ausgabe

Sudoku

Schwedenrätsel

Sprache erklären, und die Welt gleich mit
Was Charles Darwin für die Biologie war, ist Noam Chomsky für die Linguistik. Mit 90 Jahren gehen ihm die Ideen nicht aus.

Auchmit 90 ist NoamChomsky noch vielbeschäftigt undwird nichtmüde, Bücher zu schreiben und Vorträge zu halten. Fotos: dpa

„Es liegen ernsthafte
Aufgabenvor

denjenigen, die nach ei-
ner lebenswertenWelt

streben.“
NoamChomsky,

Linguist

ImSeptember 2017 erschien
Noam Chomskys Buch „Requiem für
den amerikanischen Traum: Die 10
Prinzipien der Konzentration von
Reichtum undMacht“. Seiner An-
sicht nach war der vielbeschwore-

ne amerikanische Traum nie mehr
als eben das: eine Mär vom sozialen
Aufstieg, die Machthaber nutzen,
um das Gros der Bevölkerung zu
kontrollieren. „Die USA haben sich
wegentwickelt von einer Demokra-
tie, hin zu einer Plutokratie mit de-
mokratischen Anhängseln“, sagte er
in einem Interview.

DieMär vom
amerikanischenTraum

KRITIK AN DEN USA

Hoch virtuos durch den Dschungel der Gefühle
VON PEDROOBIERA

KÖLNDie Marketing-Strategie dürfte
aufgehen: 20 Jahre wartete die Fan-
gemeinde von Cecilia Bartoli auf
eine Fortsetzung ihrer erfolgrei-
chen Beschäftigung mit den Opern
AntonioVivaldis. Und zeitgleich mit
der Veröffentlichung der neuen CD
„Viva Vivaldi!“ startet die römische
Mezzosopranistin eine ausgedehnte
Europa-Tournee. Der Auftakt in der
nahezu ausverkauften Kölner Phil-
harmonie erbrachte den erwarteten
Erfolg. Und den gönnt man der Sän-
gerin von ganzem Herzen. Ihre sym-
pathische, allürenfreie Ausstrah-
lung, ihre Bühnenpräsenz auch auf

dem Konzertpodium, ihre gesangs-
technische Perfektion und stilisti-
sche Wandlungsfähigkeit: Das alles
sind ideale Bedingungen für einen
Kultstatus im Opernbetrieb.

Nicht zu vergessen die bemer-
kenswerte Kondition: Nach rund
zwei Stunden drehte sie mit einem
üppigen Zugabenteil noch stärker
auf, wobei sie neben Vivaldi auch
noch Edles von Mozart und Gersh-
win ertönen ließ und im Wettstreit
mit dem koloraturgewandtenTrom-
peter Thibaud Robinne als Siegerin
hervorging.

All das gehört zur Show, um die
Herzen des Publikums noch höher
schlagen zu lassen. Dahinter ver-

birgt sich jedoch eine äußerst seri-
öse Auseinandersetzung mit Vival-
di, was sich am klug durchdachten
Programm ablesen lässt.

Immer nochvöllig intakte Stimme

Bartoli stellte zehn Arien aus Vival-
di-Opern zusammen, die die stilis-
tische Spannbreite seiner Musik von
der aufgewühlten Rache-Arie bis zur
erschütternden Elegie, von halsbre-
cherischen Koloratur-Kaskaden bis
zu endlosen Legato-Ketten in Be-
ziehung zu Vivaldis allgemein be-
kannterer Instrumentalmusik set-
zen sollen. Und so verknüpfte man
die Arienfolge mit Ausschnitten aus

Vivaldis berühmten „Jahreszeiten“.
Auch wenn die Arien insgesamt
nicht die wuchernde Experimen-
tierfreude aufweisen wie die Vio-
linkonzerte, sind doch in einigen
der Opernstücke ähnliche Klang-
malereien zu erleben. Aber wichti-
ger für die Oper ist ohnehin der Af-
fektgehalt der Musik. Und mit ihrer
immer noch völlig intakten Stimme
und ihrer intensiven Emotionalität
kann sich die Sängerin sicher durch
den Gefühlsdschungel der Arien be-
wegen. Gleichwohl besticht die Sän-
gerin auch in den schwierigsten Pas-
sagen durch eine natürlich wirkende
Gestaltungskraft ohne jeden Hang
zu oberflächlicher Effekthascherei.

Das zeigt sich auch daran, dass
die Arien und Konzertsätze zu zwei
pausenlos ablaufenden Blöcken ver-
schweißt wurden, so dass das Pu-
blikum mit seinem Beifall bis zum
Ende der knapp einstündigen Tei-
le warten musste. Und die Zustim-
mung folgte mit orkanartiger Vehe-
menz. Es spricht für die Seriosität
der Künstlerin, dass sie den Beifall
immer wieder auf die fabelhaften
Streicher und Bläser von„Les Musi-
ciens du Prince“ aus Monaco lenken
wollte. Ein Orchester unter Leitung
von Gianluca Capuano, dasVivaldis
Musik quicklebendig, hoch virtuos
und mit gertenschlanker Tongebung
dahintupfte.

Klassikstar Cecilia Bartoli setzt ihren Erfolg mit Vivaldi-Arien fort. In Köln wird die Sängerin mit einem Jubel-Orkan gefeiert.

!"#$"%%&'()$*+,
!"#$ %$!$&#"'

()*&+,* $!&$- ./,

01231,45673189:;6,2<9&<<=/68*>6

KONTAKT

KULTURTIPP

Schauspieler lesen
Menasses „Hauptstadt“

Nach derVerleihung desWalter-Ha-
senclever-Literaturpreises an den
österreichischen Schriftsteller Ro-
bert Menasse veranstaltet die Wal-
ter-Hasenclever-Gesellschaft ge-
meinsam mit dem Theater Aachen
eine szenische Lesung seines preis-
gekrönten Romans „Die Haupt-
stadt“. Am Mittwoch, 12. Dezem-
ber, 19.30 Uhr werden im Großen
Haus des Aachener Theaters die
Schauspieler Torsten Borm, Tho-
mas Hamm, Rainer Krause, Bettina
Scheuritzel, Benedikt Voellmy und
Alexander Wanat diese eindringli-
che, höchst unterhaltsame politi-
sche Farce über das Friedenspro-
jekt Europa und die Fäden, die in
Brüssel zusammenlaufen, vortra-
gen. Karten gibt es beim Kunden-
service des Medienhauses Aachen.

LOS ANGELES Der Film „Werk ohne
Autor“ des deutschen Regisseurs
Florian Henckel von Donnersmarck
ist für den US-Preis Golden Globe
nominiert worden. Sein Künstler-
porträt mit Tom Schilling wurde in
der Kategorie des besten fremdspra-
chigen Films ins Rennen geschickt.
Auch der deutsch-spanische Schau-
spieler Daniel Brühl wurde für einen
der Preise nominiert, die vom Ver-
band der Auslandspresse in Holly-
wood vergeben werden. Er holte die
Nominierung für seine Hauptrolle in
der US-Fernsehserie „The Alienist –
Die Einkreisung“. Die Golden Glo-
bes werden am 6. Januar verliehen.
Sie gelten als wichtiger Wegweiser
für die Oscars. Der Favorit auf die
größte Zahl von Golden Globes ist
die Politsatire„Vice“ über den frühe-
ren US-Vizepräsidenten Dick Che-
ney, der von Christian Bale gespielt
wird. „Vice“ wurde in sechs Katego-
rien nominiert, darunter jener des
besten komischen Films. (afp)

KURZNOTIERT

„Werk ohne Autor“ für
Golden Globe nominiert

Jamie Cullum kehrt zur „Bühne un-
ter Sternen“ nach Nideggen zurück.
Nach seinem umjubelten Gastspiel
2017 wird der 39-jährige Brite dort
im Juli 2019mit seiner Band erneut
auftreten – es ist sein bislang einzi-
ges NRW-Gastspiel im kommenden
Jahr. Der Singer-Songwriter undMul-
tiinstrumentalist ist vor allem ein Ta-
lent am Jazz-Piano. Insgesamt sieben
Alben hat Cullum bislang veröffent-
licht, einen Grammy, zwei Golden Glo-
bes und drei Brit Awards erhalten
und weltweit zehn Millionen Alben
verkauft. Pünktlich zum Konzert auf
Burg Nideggen soll im Frühjahr Album
Nummer acht erscheinen. Tickets gibt
es ab heute, 10 Uhr, beim Kundenser-
vice des Medienhauses Aachen. (red)/
Foto: McVirn Etienne Photography
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